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Celephon Nr. oz1.

Vom neuen Zolltarif.
Allmählich laſſen ſich die Umriſſe des neuen Zolltarifs

erkennen, der im nächſten Winter dem Reichstage zur Beſchluß-
faſſung zugehen wird. Noch ſind zwar innerhalb der Regierung
die Stimmen nicht ganz verſtummt, welche das Syſtem des
Maximal- und Minimaltarifs für Deutſchland empfehlen, ob
gleich die Erfahrungen, die andere Länder, z. B. Frankreich,
mit demſelben gemacht haben, ermuthigend gerade nicht ſind.
Frankreich iſt durch ſeinen Zolltarif vom 11. Jan. 1892, der das
Syſtem des Maximal und Minimaltarifs annahm, mit derSchweiz,
mit Spanien und Jtalien in einen langwierigen und den fran-
zöſiſchen Ausfuhrhandel um mehrere hundert Millionen ſchädigen-
den Zollkrieg gerathen. Das Ende desſelben war, daß Frank
reich ſeinen Minimaltarif gegenüber der Schweiz noch in
30 Poſitionen ermäßigen mußte, daß es Spanien in der
Zollbehandlung der ſpaniſchen Weine nachgeben mußte und
gegenüber Jtalien nach einem ſechsjährigen Zollkriege in einer
ganzen Reihe von Poſitionen ebenfalls unter ſeinen Minimaltarif
heruntergehen mußte. Sogar ſeinen Handelsvertrag mit Rußland
bat Frankreich nur dadurch zu Stande bringen können, daß die
Kammer ihr ſeierlichſt verkündetes Prinzip des Maximal und
Minimaliariſs fallen ließ und dem ruſſiſchen Petroleum
Zollvortheile über das Maß des Minimaltarifes
hinaus gewährte. Die mit Frankreich in Handelsvertrags
verhandlungen eintretenden Staaten griffen eben lediglich nach dem
Minimalterif und machten dieſen zur Grundlage der Verhand-
lungen als Höchſitarif. Ganz dasſelbe würden die mit Deutſchland
verhandelnden Staaten thun wenn dieſes das geſcheiterte
franzöſiſche Syſtem nachahmen wollte. Die umfangreichen
Vorarbeiten Deutſchlands über die Geſtaltung und die Be-
dürfniſſe ſeiner Volkswirthſchaft, die Produktionsſtatiſtik
und die Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amts über die
deutſche Volkswirthſchaft am Ende des 19. Jahrhunderts,
nicht zulekt die umfangreichen Vernehmungen von in-
duſtriellen Sachverſtändigen und die Verhandlungen im
Wirthſchaſſtichen Ausſchuß weiſen der deulſchen Handels
vertragspotitik die Wege. Wir ſind in der Lage, einen
den Bedürfniſſen von Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel
vollkommen gerecht werdenden Zolltarif aufzuſtellen und auf
Grund dieſes einen Tarifes mit dem Auslande in Vertrags-
vechandlungen einzutreten. Will dieſer oder jener Staat dieſen
Tarif als die Grundlage der Verhandlungen nicht aner-
kennen, ſo werden hoffentlich die deutſchen Unterhändler Muth
genug haben, eine unzweideutige Alternative zu ſtellen und
ſich nicht auf die zwar bequeme und weniger verantwortungs-
role, aber, wie die Erfahrung gezeigt hat, haltloſe Linie des
Minimaltarifs zurückziehen wollen.

Erleichtern wird den deutſchen Unterhändlern ihre Arbeit
die in jeder Beziehung maßvolle Geſtaltung des deutſchen
Schutzzolltarifs. Der franzöſiſche Tarif von 1892 wies gegen
ſeinen Vorgänger von 1881 im Maximum eine durchſchnittliche
Steigerung von 70 Proz., im Minimum eine ſolche von 40 Proz.
auf. Rußland und Nordamerika hatten kurz vorher ihre
Tariſe noch weit höher geſtellt. Was mit dem neuen
Zollariß Deutſchland bezweckt, iſt nur eine genaue
Spezioliſirung der einzelnen Tarifpoſitionen, wie ſie
un neuen Zolltarifſchema bereits verſucht iſt, und die Korrektur
ron ganz wenigen ſolcher Zollſätze, die entweder die Entwickelung
der ausländiſchen Produktion oder Fehler der Caprivi'ſchen
Handelspolitik nothwendig gemacht haben.

Die bemerkenswertheſte Aenderung im neuen
Tarif iſt die Erhöhung der Weizen- und Roggen-
zölie auf 6 bis 7 Mark. Die Produktionskoſten der
deutſchen Landwirthſchaft, insbeſondere die Arbeitslöhne, ſind
in den legten Jahren ganz unverhältnißmäßig höher geſtiegen alsdie der Getreide enſheenden Länder Rußland, Nordamerika,

Jndien. Waren die Weizen und Roggenpreiſe unſerer Land
wicthſchaft ſchon früher, ganz beſonders ader nach der Caprioiſchen
Zollherabfetzung, nicht im Einklang mit den Produktionskoſten,
ſo Hat ſich das Verhältniß in der letzten Zeit noch mehr zu
Ungunſten unſerer Landwirthſchaft verſchlimmert. Bei den bis
herigen Zollſätzen würde eine Ueberfluihung Deutſchlands minit
ausländiſchem Getreide und eine weitere Schwächung der
deutſchen Landwirthſchaft unausbleiblich ſein.

Was unſere induſtriellen Zölle betrifft, ſo iſt die ſehr
ſchwere Frage noch nicht entſchieden, ob und inwieweit den
Wünſchen auf Einführung von Zöllen auf einige induſtrielle
v t auf Rohkupfer, auf Rohblei und Cement
wird ſtatigegeben werden können. Würde dies der Fall
in können, ſo würden ſich auch die Zölle auf verſchiedene
Fabrikate aus dieſen Rohſtoffen erhöhen müſſen. Unbedingt
feſt ſteht aber jetzt ſchon, daß an dem Eckſtein unſerer
ganzen induſtriellen Zollpolitik, dem Roheiſenzoll, nicht
gerüttelt werden ſoll. Der bisherige dgn von 10 Mk. für die
Tonne Roheiſen wird unter allen Umſtänden als Minimal-
zoll aufrecht erhalten bleiben er iſt ein noli me tangere
unſeres ganzen Wollte das Deutſche Reich ſich in
die Lage verſetzen, bei ſeinen Zollſätzen auf eiwaige
Konzeſſionen“ gegen das Ausland ſich einzurichten,
o würde es eher an eine Erhöhung des Roheiſen-

zolles denken. Auch an eine Ermäßigung des Zolles auf
Stabeiſen (25 Mk. für die Tonne) wird in keinem
Vertrage gedacht werden können, ebenſowenig an eine ſolche
auf Walzeiſen, das uns heute ſchon Oeſterreich in großen
Mengen ins Land ſchickt. Für einige Produkte der Eiſen

induſtrie hat ſich dagegen eine kleine Erhöhung der Zollſätze
als wünſchenswerth erwieſen. Die öſterreichiſche Konkurrenz
iſt es auch, die zu einer Erhöhung des Zolles auf Feineiſen,
insbeſondere feines Faconeiſen von 2,50 Mk. auf etwa
3,25 Mk. veranlaſſen dürfte. Eine beträchtlichere Erhöhung
des Zolles auf Werkzeugſtahl hat ſich ſchon ſeit Jahren
als unbedingt nothwendig erwieſen und wird in dem neuen
Tarif vorgenommen werden. Ferner wird der neue Tarif
verſchiedene Eiſenbahnbedarfsartikel erhöhen. Es war
einer der unglaublichſten Fehler der Caprivi'ſchen Handels-
vertragspolitik, den Zoll auf Eiſenbahnachſen, Eiſen-
bahnräder und Radſätze zu ermäßigen und der belgiſchen
Konkurrenz gleich beide Thüren zu öffnen. Auch für Eiſen
bahnlaſchen und Unterlagsplatten wird ſich eine kleine
Erhöhung nicht vermeiden laſſen, desgleichen nicht für
Röhren, Bleche und Drahte. Beſonders in Feinblechen
hat ſich eine ganz gewaltige Steigerung der Einfuhr vollzogen,
die unſeren Blechwalzwerken ſehr viel zu ſchaffen macht. Ueber
die Nothwendigkeit der Erhöhung der Feindrahtzölle iſt man
llſeitig einig. Daß unſere Kleineiſeninduſtrie recht ſchwer

unter dem ausländiſchen Wettbewerb zu leiden hat, iſt ſeit
Jahren kein Geheimniß mehr. Auch ſie wird einige kleine
Zollerhöhungen erhalten.

Ueber die Zollfragen in unſerer Textilinduſtrie ſind
die Erhebungen noch nicht zu einem greifbaren Reſultat ge-
diehen. Hoffentlich gelingt es, die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Spinnern und Webern auszugleichen und die Frage
der Grenzzölle und der Rückvergütung zu Beider Zu-
friedenheit zu löſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juli.

Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Aus Dront-
heim wird vom 17. Juli Vormittags telegraphirt: Die geſtrige
Partie nach Fjeldſaeter verlief bei gutem Wetter. Heute
ſtrömender Negen. An Bord Alles wohl.

Das recht befriedigende Befinden des Königs von
t rSachſen geſtattete, wie das Hofmarſchallamt mittheilt, die

Ueberſiedelung des Königepaares nach Schloß Pillnitz.
Der neu ernennte dentſche Vertreter in Chiua, Dr. Mumm

von Schwarzenſtein, iſt aus Luxemburg in Berlin angekommen
und im Hotel Kaiſerhof adgeſtiegen. Dort hat auch der Polizei
Präſident von Dresden, Le Maiſtre, Wohnung genommen.

Perſonaluagchrichten. Der „Reichsanzeiger“ giebt die Ver-
leihung des Charakters als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat
Excellenz bekannt an den Major a. D. Majoratsherrn Grafen
v. Balleſtrem auf Plawniowitz im Kreiſe Gleiwitz. Der
Staatsminiſter und Miniſter des Jnnern Freiherr von Rheinbaden
iſt mit Urlaub nach England abgereiſt. Der Staatsminiſter,
Staatsſekretär des ReichsMarineamts, Vizeadmiral v. Tirpitz, iſt
geſtern zum Kurgebrauch in St. Blaſien eingetroffen und im dertigen
Hotel urd Kurhaus abgeſtiegen. Der deutſche Votſchafter in
Madrid, Wirkliche Geheime Nath v. Nadowitz, iſt vom Urlaub
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft
wieder übernommen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Geſetze betreffend die
Polizeiverwaltung in den Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöne-
berg und Rixdorf rom 13. Juni und betreffend die Regulierung des
Hochwaſſerprofils der Weichſel von Gemlitz dis Pieckel vom 25. Juni.

Nachfolger des Gouverneurs Herrn v. Liebert. Die
Frage nach einem Nachfolger des Hertn Gouverneurs v. Liebert be
ſchäftigt manche Kreiſe, die in Oſtafrika intereſſirt ſind. Es wird, ſo
ſchteibt die „M. Ztg.“, eine Anzahl von Namen genannt, deren
Träger den oſtafrikaniſchen Verhältniſſen nicht fern ſtehen,
unter anderen auch der des Oberſt von Trotha,
des früheren ſtellvertretenden. Gouverneure. Herr v. Trotha
wurde im Sommer 1894 nach Oſtafrika entſandt und kam
kurz vor der Zeit an, als Gouverneur v. Schele einen Zug gegen die
Wahehe unternahm. Jm Mai des nächſten Jahres wurden
ihm die Funktionen des Kommandeurs der kaiſerlichen Schutz
truppe für Deutſch Oſtafrika übertragen. Ende des Jahres
1895 fallen die kriegeriſchen Operationen gegen Haſſau bis Omari,
die mit deſſen Gefangennahme endigen. Später machte Herr von
Trotha eine Jnſpektionsreife nach dem Viktoriaſee, wurde bald
nach ſeiner Rückkehr zum Oberſt befördert, im Sommer 1897
aber unter Ernennung zum Kommandeur des Jnfanterieregiments
von Stülpnagel Nr. 48 von dem Kommando zur Dienſtleiſtung
beim Auswärtigen Amt entbunden. Er hat ſeiner Zeit in
der Geographiſchen Geſellſchaft in Berlin einen ſehr demerkten Vor
trag über die geographiſchen Verhältniſſe der von ihm bereiſten
Länder gehalten. Von ſeinen wirthſchaftlichen Anſchauungen iſt
folgendes Urtheil, das er in dem gedruckten Vortrag „Meine Bereiſung
von DeutjſchOſtafrika“ abgiebt, demerkenswerth: „Mir hat ein drei-
jähriger Aufenthalt in DeutſchOſtafrika die Ueberzeugung beigebracht
und den Beweis geliefert, daß unſere Arbeit in dieſer
Kolonie für die nächſten 50 Jahre nur an der
Küſte und in ihrem nächſten Hinterland liegt, und
daß wir vollauf zu thun haben, wenn wir deſſen Erzeugniſſe für
die Heimath nutzbar machen wollen.“

Wie eine Jronie der Weltgeſchichte muthet die heute aus
dem Haag kommende Meldung an, wonach die holländiſche
Regierung die amtliche Benachrichtigung erhielt, daß die
Königin von England die auf der Haager Konferenz
beſchloſſene Schiedsgerichtskonvention ratifizirt habe.
England machte auf der internationalen Friedenskonferenz
in der Theorie betreffs eines permanenten Schiedsgerichts die
weiteſtgehenden Vorſchläge, welche die ruſſiſchen noch über
trumpften. Kurz darauf aber verweigerte England
in der That das von Transvaal geforderte Schieds-
gericht jetzt, nachdem England vermöge ſeiner koloſſalen lleber-

macht die Buren niedergeworfen und die Burenſtaaker
annektirt hat, ratifizirt Königin Victoria harmlos di
Schiedsgerichts Konvention. Auch allgemein, ſo bemerkes
die „B. N. N.“ hierzu, kann es einigermaßen bitter
berühren, in dem Augenblick an die ideale Utopie des Welt
friedens erinnert zu werden, wo zu dem blutigen, trotz allem
noch nicht beendeten Krieg in Südafrika die ſcheußlichen Greuei
und der thatſächliche Kriegszuſtand in Oſtaſien kommen. Der
chineſiſch-japaniſche Krieg, der amerikaniſch-ſpaniſche Krieg, der
Krieg zwiſchen England und den Buren und nun das Schlachten
in China das iſt wahrlich ſo viel Blut und Elend in den
jüngſten ſechs Jahren, wie man ſonſt in einer ſo kurzen Spande
Zeit in der Weltgeſchichte ſelten erlebt hat!

Ausſchluſz aus der ſozialdemokratiſchen Partei
Wie die ſozialiſtiſche „Freie Preſſe“ mittheilt, wurden in einer
ſtark beſuchten Wahlverſammlung zu Mülhauſen Bueb urd
Hickel, der den Wahlkreis zum erſten Male von 1890 18097
ſozialiſtiſch im Reichstage vertrat, einſtimmig aus der
Partei ausgeſchloſſen. Bueb und Hickel haben jeder
einmal der Sozialdemokratie das Mandat errungen. Jetzt, we
ein anderer Kandidat eine gewaltige Niederlage erlitten hat.
ſollen die früheren Sieger daran Schuld ſein. Das iſt ſozial-
demokratiſcher Dank und ſozialdemokratiſche Logik!

Ueber das denutſch- amerikaniſche Handelsabkomme n
und die Sozialdemokratie leſen wir in der Tägl. R.:

Die Sucht, die Partei des Auslandes zu er-greifen, beherrſcht das Denken und Wiſſen unſerer Sozialdemokratie
derartig, daß ſie ſich auf die Seite des Auslandes ſogar in Fälle
ſtellt, in denen nicht nur das Recht in Sonnenklarheit auf der
deutſchen Seite iſt, ſondern in denen auch die Sozialdemo-
kratie ſelbſt dieſen Sachverhalt vorb. haltlos zugeſtanden hat. E3
handelt ſich heute um das bekannte deutſch- amerikaniſche Abkommen,
das Deutſchland entſprechend unſerer Auffaſſung des Meiſt
begünſtigungsrechtes dieſelben Tarifermäßigungen einräumt die
Amerika Frankreich, Portugal und Jtalien gewährt hat. Jn Bezug
hierauf vermag der „Vorwärts“ es nicht zu glauben, daß dis
Vereinigten Staaten dieſe Konzeſſionen wirklich gemacht haben,
ohne Gegenleiſtungen von der deutſchen Regierung zu verlangen. „Es
würde ſehr begreiflich ſein“, ſchreitt der „Vorwärts“ wörtlich,
„wenn Amerika, das deutſcherſeits durch das Verbot der Einfuhr
amerikaniſchen Fleiſches nicht unerheblich geſchädigt iſt, auf Gegen-
leiſtungen gedrungen hätte.“ Die Verdindung, die der „Vorwärts“
hiermit zwiſchen dem Fleiſchbeſchaugeſetze und der
amerikaniſchen Auffaſſung von Meiſtbegünſtigung
herſtellt, iſt durchaus unzuläſſig. Die Meiſtdegünſtigungs-
frage iſt eine Angelegenheit für ſich, die zu keinem deutſchen
Geſetze irgendwelcher Art in Beziehung gebracht werden darf. Das
hat zu einer Zeit, als die chineſiſchen Wirren die ſozialdemokratiſchen
Köpfe nicht vollſtändig verwirrt hatten, die Sozialdemokratie ſeloſt
anerkannt. Das ſozialdemokratiſche Centralorgan hat in ſeiner Nummer
vom 19. Ro vember 1898 über die amerikaniſche Auffaſſung des
Meiſtbegünſtigungsrechtes einem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
das Wort gegeben, der u. a. ſich wie folgt äußerte

Da jetzt Frankreich in Waſhington einige Zollherabſetzungen
nur dadurch erreicht hat, daß es ſich zu einigen Erleichterungen
für die amerikaniſche Einfuhr nach Frankreich bereit fand, ſo ver
weigern die Amerikaner ſelbſt den meiſtbegünſtigten Ländern die
Anwendung der ermäßigten Zölle, bis Gegenleiſtungen wie die
franzöſiſchen erzielt ſind. Damit verliert unſeres Erachtens die
Meiſtbegünſtigungsklauſel jeden vernünftigen Sinn. Anſſatt
handels politiſchen Streitigkeiten vorzubeugen, indem jede
Zollermäßigung ſofort automatiſch für den ganzen Umkreis
der meiſtdegünſtigten Nationen in Kraft tritt, ruft ſie unausgeſetzt
Streitigkeiten darüber hervor, was als gleichwerthige Gegenleiſtung
zu gelten habe Gerade die deutſche Ar beiterpreſſe hat
die Anwendung der Vertragszölle auf die Union ſtets als ein Recht
Amerikas anerkannt. Umſomehr hat ſie jetzt Anlaß, an
dieſer europäiſch-civiliſirten Auffaſſung der
Vertragsbeſtimmungen feſtzuhalten, die jetzt
von der deutſchen Regierung in Waſhington
vertreten wird.

Als die „Sächſ. Arbeiterzig.“ gegen die im Vorſtebenden um-
ſchriedene Auffaſſung Widerſpruch erhob, ſpottete der „Vorwärts“
über die „ſozialrevolutionäre Handelspolitik“, die alle Prügel gegen
die deutſche Jnduſtrie-Ausfuhr ruhig einſtecke, und ſchloß dann wört-
lich (in ſeiner Nummer vom 24. Novbr. 1898

Unſere Parteiblätter haben die deutſche Regierung oft genug
getadelt, wenn ſie Vertragspflichten zu umgehen ſuchte. Das-
ſelbe Recht und ſchließlich auch dieſelde Pflicht der Kritik haben ſie,
wenn unſerer Jnduſtrie-Ausfuhr ſeitens des Aus andes Rechte vor-
enthalten werden. Nicht um der Regierung, ſondern
um der Arbeiter willen.

Jetzt hat die deutſche Regierung derjenigen Auffaſſung des
Meiſtbegünſtigungstechtes auch in Amerika zu ihrem Rechte verholfen,
die im Jntereſſe unſerer Ausfuhr- Induſtrie und damit unſerer
Arbeiter liegt. Anſtatt hiermit zufrieden zu ſein, ſpricht das ſozial
demokratiſche Centralorgan den Vereinigten Staaten ein Anrecht auf
Gegenleiſtungen zu, das in Wirklichkeit nicht im ailergeringſten Maße
vorhanden iſt. Weiter kann die Ausländerei in wirthſchaftspolitiſchen
Fragen nicht getrieben werden!

Zur Wolleinfuhr aus Argentinien. Deulſchland hat in
vergangenen Jahre 749 710 dz Wolle im Werthe von 102 Mill. W.
aus Argentinien bezogen gegen 827 890 dz (76 Mill. Mk.) im Jahre
1898 und 698 640 dz (58 Mill. Mk.) im Jahre 1897. Dieſe Ziffern ſtellen
indeſſen nicht die geſammte Einfuhr von La Plata-Wolle dar, da, ab-
geſehen, von der allerdings nicht ſehr erheblichen Einfuhr aus
Urugüay, noch beträchtliche Mengen über Belgien und Frankreich, theils
als Rohwolle, theils als Kammzug eingeführt werden. Von Jnter i
dürfte die Thatſache ſein, daß Argentinien neuerdings auch Rohw
zum Spinnen nach Europa ſchickt und das Garn zurückerhäit, welches
dann in der in raſcher Entwickelung begriffenen argentiniſchen Textil-
induſtrie zu Ganzfabrikaten verarbeitet wird. Auf dieſe Weiſe iſt
z. B. die deutſche WollengarnAusfuhr nach Argentinien von 370 d
im Jahre 1895 auf 990 äz in 1898 und 1830 de in 1899 geitiegen
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Die deutſche Silberansſuhr nach Rußland iſt, ſeiidem die
ruſſiſche Regierung einen Silberzoll eingeführt und den Zoll auf
Silberwagaren erhöht hat, erheblich zurückgegangen. So wurden im
vergangenen Jahre nur noch 134603 kg Barrenſilber im Werthe
von 11 Mill Mk. nach Rußland geliefert gegen 192 192 kg (15,3 Mill
Mk im Vorjahre und 200205 kg (16,3 Mill. Mk.) im Jahre 1897.

China.
London, 17. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus

Tientſin vom 13. Juli Alle verbündeten Truppen mit Ausnahme
der zum Schutz der Niederlaſſungen gebrauchten Schutzmannſchaften
machten gemeinſam einen Angriff auf die Chineſenſtadt und auf
die ſchweren Geſchütze der Chineſen im Oſten. Bei Tages
anbruch eröffneten 42 Geſchütze der Verbündeten das Feuer
auf die Stadt, und richteten furchtbare Verhrerungen an.
Große Gebäude Komplexe geriethen in Brand und faſt
alle Geſchütze der Chineſen in der Stadt wurden zum Schweigen ge
bracht. Gleichzeitig griff eine Abtheilung von 1500 Ruſſen, unterſtützt
von kleineren deutſchen und franzöſiſchen Truppenkörpern die acht
Geſchütze des Feindes an, welche dieſer im Oſten der Stadt an der
Einbettung der Bahnlinie aufgeſtellt hatlke. Die Geſchütze wurden
genommen, ebenſo eine VBefeſtigung, welche der Freind dort
errichtet und mit fünf Kanonen verſehen hatte. Das Magazin wurde
von den Franzoſen in die Luft geſprengt. Zu derſelben Zeit machten
alle verſfügbaren britiſchen, amerikaniſchen, japaniſchen und öſter
reichiſchen Truppen, denen ſich auch die noch übrigen Franzoſen an-
ſchloſſen, einen Vorſtoß und griffen das Weſtarſenal von Neuem
an, welches die Chineſen nach ihrer fürzlichen Niederlage wieder in
Beſitz genommen hatten. Nach dreiſtündigem Kampfe, dem
erbittertſten, der in den bisherigen Kämpfen zu verzeichnen iſt, gelang

es durch das ununterbrochene heſtige Feuern der japaniſchen, britiſchen
und franzöſiſchen Feidartillerie und der britiſchen Maſchinengeſchütze,
den Feind, der ſein Gewehrfeuer mit tödltlicher Sicherheit aufrecht
hielt, zu verkreiben. Nachdem das Arſenal geräumt war, gingen die
Amcerikaner, Franzoſen, Japaner und die waliſiſchen Füſiliere auf

die Chineſenſtadt felbſt vor. Die noch übrigen Engländer
blieben in der Reſerve. Es beſtand die Abſicht, falls möglich, durch
einen konzentriſchen Angriff aller Truppen die Stadt zu nehmen.
Die japaniſche Infanterie und eine Abtheilung reitender Artillerie
gelangten bis an die Wälle der Stadt, unterſlützt von den Ameri-
kanern, der franzöſiſchen Infanterie und den britiſchen zur Verſtärkung
inzwiſchen angelangten Reſerven. Da ein ſofortiges Eindringen in
die Stadt unmöglich war, lagern die Truppen jetzt vor derſelben.
Man glaubt, morgen werde ein Verſuch gemacht werden, die Stadt
zu nehmen. Die Verluſte der Verbündeten ſind äußerſt ſchwer, be
ſonders haben die Franzoſen, Amerikaner und Japaner gelitten.
Einzelheiten folgen morgen. Das heutige Bombardement hat in der
Chineſenſtadt mehrere Exploſionen hervorgerufen. Der Feind hat
augenſcheinlich zur Zeit kein rauchloſes Pulver, da er mit gewöhn-
lichem Pulver ſchießt.

Hongkong, 16. Juli. Die Ankunft Li-Hung-Tſchangs wird
morgen erwartet. Geſtern wurde er in Canton von allen fremden
Konſuln aufgeſucht, es gelang denſelben aber nicht, ihn von der Reiſe
nach Norden abzuhalten. Die Chineſen ſagen, er habe ſein vize
königliches Siegel mitgenommen, um dadurch zu verhindern, daß in
ſeiner Abweſenheit Proklamationen erlaſſen werden können.

Ein Dampfer aus Canton bringt die Nachricht, daß die Chineſen
hinter den Bogue-Forts ein Militärlager errichten. Der Schwarz-
flaggenhäuptling Liu-lee hat Befehl erhalten, mit ſeinen Leuten auf
dem Landwege nach Peking zu gehen. Die Chineſen ſagen, in der
Abweſenheit Li-Hung-Tſchangs ſei es um die Sicherheit Cantons
veſſer beſtellt, wenn Liulee fort ſei, der den früheren Vizekönig Yan
terroriſirt habe.

Petersburg, 17. Juli. Ein Telegramm des Chefs der
zweiten Station der chineſiſchen Oſteiſenbahn, Jngenieurs Ryſchow,
meldet: Am 13. Juli um 10 Uhr kam auf der Station Chailar ein
Dragoman des Generals Tſchuen, des Kommandanten einer aus
1000 Mann beſtehenden gut bewaffneten chineſiſchen Truppe zu mir
und erklärte, daß er in Folge eines von dem Kommandanten

in Tſictſi-khar erhaltenen Befehls militäriſche Operationen gegen die
Ruſſen eröffnen müſſe, wenn wir nicht ſofort die Mandſchurei ver
ließen. Jch berief infolgedeſſen alle Arbeiter und verſammelte ſie auf
den Stationen, wo wir uns im Einverſtändniß mit dem Kommandanten
der Schutzwache zur Vertheidigung verſchanzten. Um 2 Uhr
erhielten wir einen Cirkularbefehl des Hauptingenieurs, an der
ruſſiſchen Grenze alle fünf Sektionen mit der Kaſſe und den
Dokumenten zu konzentriren; dieſer Befehl wurde von dem
Ingenieur Voiſcharow, dem Chef der weſtlichen Sektion,
der eine hinlängliche Zahl Schutzmannſchaften hatte, be-
ſtätigt. Alle Beamten, Bedienſtete und Arbeiter, irsge
ſammt 600 Mann, ſowie das Seltionslazareth mit den
Kranken kamen glücktich um 5 Uhr in Zuruchaitujewski; an. Am
14. Juli Nachmittags wurde unerwartet und ohne
Urſache Blagowieſchtſchensk von den Chineſen von
Sachalin aus bis 2 Uhr Abends bombardirt. Auf
unſerer Seite fielen 3 Mann, darunter 1 Soldat 6 Mann, darunter
5 Soldaten, wurden verwundet. Die Truppen und die Bewohner
von Blagowieſchtſchensk vertheidigten die Stadt in muſterhafter Weiſe,
die Gebäude wurden nur unbedeutend beſchädigt, die Verluſte
der Chineſen ſind nicht bekannt. Die chineſiſche Kaſerne in Sachalin,
einem chineſiſchen Dorf gegenüber Blagowieſchtſchensk, und viele
h wurden durch das Feuer unſerer Geſchütze in Brand
geſteckt.

Fum ſu, 17. Juli.
Willcocks entſetzt worden.

London, 17. Juli. Die „Daily Mail“ meldet vom
heutigen Tage aus Shanghai Die verbündeten Truppen
nahmen am Morgen des 14. Juli den Angriff auf
die nmmauerte Stadt in Tientſin wieder auf es ge
lang ihnen, eine Breſche in die Maner zu ſchieſßen
ſie nahmen alle Forts die Chineſen waren in
voller Auflöſung. Die Verbündeten ergriffen von der Ein
geborenen-Stadt und ihren Befeſtigungen Beſitz. Die Ge-
ſammtverluſte der Verbündeten in den Gefechten am Donners
tag, Freitag und Sonnabend betragen etwa 800 Mann an
Todten und Verwundeten. Die größten Verluſte hatten
Ruſſen und Japauer.

Berlin, 17. Juli.
graphirt ab Taku, den 14. Juli: „Die Verbündeten haben Beſitz er
griffen am 13. von allen Befeſtigungen um Lientſin, außer einer. Weg
nahme dieſer wird erwartet nach Eintreffen unterwegs befindlicher ruſ

fiſcher Geſchütze.“ Ab Taku den 11. Juli Die Japaner, Ruſſen,
Amerikaner und Engländer haben am 9. das Arſenal weſtlich von
Tientfin geſtürmt und beſetzt, von wo die Stadt unter Feuer gehalten
wurde. Die verwundeten Sceſoldaten außer zwei in Tientſin
gebliebenen ſind heute nach Tſingtau geſchickt worden, ihr
Zuſtand iſt gut. Der Chef des Kreuzergeſchwaders meldet weiter über
Chefoo, daß er am 11. ds. die abgelöſten entbehrlichen Jngen'eure
und Deckoffizicre, ſowie Kranke und Verwundete zur Heimkehr mit

Kumaſſi iſt von den Truppen des Oberſten

weſen wären und den

Nähe von Pretoria gelegenen Pyramidenhügel aufgeſtellt,

Der Chef des Kreuzergeſchwaders tele-

Dampfer „Stutlgart“ nach Shanghai geſchickt habe. Transport
führer iſt Maxine-Stabsingenieur Gehrmann.

Waſhington, 17. Juli. Meldung des Reuter'ſchen
Burcaus.) Ein Telegramm des amerikaniſchen Konſuls in Kanton
meldet, Li-HungTſchang ſei heute von Kanton abgereiſt, nachdem
er in der vergangenen Nacht ein Edikt erhalten habe, durch
welches er zum Vizekönig von Tſchili ernannt und angewieſen
wird, ſich ſofort dorthin zu begeben, Jn Kanton, heißt
es in dem Telegramm weiter, werde befürchtet, daß die Abweſenheit
Li-HungTſchangs Anlaß zu Ruheſtörungen geben werde. In Kanton
ſeien franzöſiſche Kanonenboote eingetroffen.

Der Shanghaier Korreſpondent des „Globe“ erfährk, daß 100 000

Chineſen, mit Mauſergewehren und moderner Artillerie bewaffnet, an
drei Punkten innerhalb 40 Meilen ron Shanghai kampiren. Dieſe
Truppen ſollten dazu dienen, Shanghai zu belagern, falls europäiſche
Truppen landen ſollten, um die Wuſungforts anzugreifen.

Paris, 17. Juli. Ein unglanbwürdiges Telegramm
des franzöſiſchen Konſuls in Shanghai von geſtern meldet,
Eiſenbahnminiſter-Scheug dementire die Nachricht von der
Niedermetzelnng der Geſandten in Peking.

Der franzöſiſche Konſul in Tſchifu telegraphirt unter dem 7. d. M.,
daß alle franzöſiſchen Miſſionäre, mit Ausnahme von dreien, in Tſchifu
eingetroffen ſind.

Waſhington, 17. Juli. Der hieſige chineſiſche Ge
ſandte hat von dem chineſiſchen Geſandten in London eine
von dem Eiſenbahndirektor Schung und zwei Vizekönigen
beglaubigte Depeſche erhalten, nach welcher die frenden Ge
ſaudten und die Anslguder am 9. Juli noch am Leben ge

chutz der Regiernng genoſſen hätten

Der Krieg in Südafrika
Aus Pretoriag wird vom 16. Juli gemeldet Lord Roberts

entſandte heute eine Streitmacht, um die Buren von den
Kopjes im Norden und Nordweſten der Stadt zu vertreiben.
Die Buren räumten indeſſen dieſe Stellungen, ohne einen
Schuß zu thun.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Pretoria gemeldet:
Nachdem die hieſigen Behörden in Kenntniß geſetzt worden
waren,„daß eine Anzahl vagabondirender, in ſchlechtem Rufe
ſtehender Ausländer aus Johannesburg, die während des
Krieges hierher gekommen waren, Unruhen zu ſtiften und ſich
einem Burenkommando, mit dem ſie in Verbindung
ſtanden, anzuſchließen beabſichtigten, wurden 380 ſolcher Aus
länder verhaftet. Den betreffenden Konſuln wurde die Mit-
theilung gemacht, daß die Verhafteten wieder freigelaſſen
würden, wenn die Konſuln für ihre gute Haltung einſtehen.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Buren ihre Stellungen nördlich
von Pretoria verſtärken.

London, 17. Juli. Nach einer Meldung aus Prekoria werden
infolge der Unthätigkeit der Engländer die Buren immer kühner.Am Bonviag hatten ſie ſich in bedeutender Stärke auf. dem n der

un eröffneten auf die britiſchen Patrouillen ein Kleingewehrfeuer. Ein
kurzes Geſchützfeuer, das die Engländer eröffneten veranlaßte die
Buren jedoch, ihre Stellung aufzugeben und ſich nach Oſten zurück
zuziehen.

Heer und Marine.

Straßburg, 17. Juli. Heute begaben ſich die letzten
Freiwilligen, die das 15. Armeekorps zum oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps ſtellt, nach erfolgter Einkleidung von hier nach dem Truppen-
übungsplatz bei Hagenau. Sie treffen dort mit den Mannſchaften
des 14. und 16. Armeekorps zuſammen, mit denen vereint ſie das
1. Bataillon des 4. oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments bilden. Die
Truppen werden auf dem Uebungsplatze Schießübungen vornehmen
und dann die Abreiſe zur Bildung des Regiments-Verbandes antreten.

Frankfurt a. M., 17. Juli. Nachdem geſtern Nach
mittag auf dem Hofe der Kaſerne des 1. Heſſiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 81 ein militäriſcher Feſtakt ſtattgefunden hatte, bei
welchem der kommandirende General v. Lindequiſt eine Anſprache
hielt, erfolgte heute früh die Abreiſe der aus Freiwilligen des
18. Armeekorps hier gebildeten- kriegsſtarken Kompagnie des.
2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiments. Am Bahnhofe hatten ſich die
Generalität, die Offizierkorps und mehrere tauſend Perſonen einge-
funden. Die Muſik ſpielte Abſchiedsweiſen. Die Mannſchaften
trugen die khalifarbenen Tropennniformen mit der Feldmütze. Die
Kompagnie begiebt ſich zunächſt nach dem Truppenübungsplatz Al
Grabau bei Burg-Magdedurg.

Danzig, 17. Juli. Für die aus dem 17. Armeekorps ge
nommenen 400 Freiwilligen des oſtaſiatiſchen Exveditionskorps fand
heute Vormittag ein Feldgottesdienſt ſtatt, welchem das geſammte
Offizierkorps der Garniſon beiwohnte. Der kommandirende General,
General der Jnfanterie v. Leutze, hielt eine feurige Anſprache an die
Freiwilligen, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ſchloß. Hierauf marſchirte das Freiwilligenkorps unter lebhaften
Abſchiedskundgebungen der Garniſon und Tauſender aus der
Vevölkerung nach dem Vahnhofe, von wo die Abreiſe nach dem
Formationsort erfolgte.

Dresden, 17. Juli. Heute Vormittag erfolgte die Abreiſe
der zwei kriegsſtarken Freiwilligen-Kompagnien für das Oſtaſiatiſche
Expeditionskorps. Jm Kaſernenhofe des Leib-Grenadier- Regiments
richtete Prinz Friedrich Auguſt herzliche Abſchiedsworte an die Truppen,
worauf der kommandirende General, Freiherr von Hauſen, eine be-
geiſterte Anſprache hielt. Der Stadikommandant gab den Truppen
mit zahlreichen Offizieren das Geleit zum Bahnhofe.

Breslau, 17. Juſi. Die Freiwilligen, welche ſich aus dem
Bereiche des VI. Armeekorps dem oſtaſiatiſchen Expeditionskocps
einreihen, verließen heute Vormittag unter lebhaften Kundgebungen
der geſammten Bevölkerung die hieſige Garniſon, um ſich zunächſt
nach Zeithain zu begeben.

Karlsruhe, 17. Juli. Die beiden Kompagnien Frei-
williger für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps ſind heute Abend 6 Uhr
nach dem Truppenübungsplatz in Hagenau befördert worden, wo
ſie mit den Kompagnien aus Elſaß-Lothringen zu einem Bataillon
vereint bis zur Abfahrt nach Bremerhaven verbleiben. Zur
Verabſchiedung hatten ſich der Großherzog, die Großherzogin,
der kommandirende General von Bülow und zahl-
reiche Offiziere eingefunden. Der Großherzog hielt eine
Anſprache, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ſchloß; der kommandirende General von Bülow brachte ein Hoch auf
den Großherzog und die Grotzherzogin aus. Die Großherzogin über
reichte jedem Offizier eine Gabe in Geſtalt eines Bildes des hieſigen
Kaiſerdenkmals. Die Stadt hatte für die Freiwilligenkompagnie
1000 Mark geſpendet.

Kaſſel, 17. Juli. Die 7. Kompagnie des 2. Oſtaſiatiſchen
Regiments hat heute Vormittag nach einer feierlichen Anſprache des
kommandirenden Generals v. Wittich unter lebhaften Ovationen der
Bevölkerung die hieſige Garniſon verlaſſen

Berlin, 17. Juli. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt
S. M. S. „Loreley“, Kommandant Korvetten-Kapitän von Levetzow,
am 17. Juli von Nifolajeiw nach Sewaſtopol in See gegangen.
S. M. Schulſchiff „Grille“, Kommandant Korvetten Kapitän
Recke, iſt am 16. Juli von Kiel in See gegangen in
Glücksburg angekommen und von dort wieder weitergegangen. Poſt
ſtation iſt bis 19. Juli Abends Saßnitz, am 20. und 21. JuliSwinemünde, dann Riel. S. M. Tpdbt. „Sleipner“ iſt am 14. Juli
in Trondhjem angekommen.

ZD e

Geſandten zu übergeben.

Telegramme,
Pparis, 18. Juli. Die Regierung beabſichtigt, den Mächten

die ſoſortige Einberufung einer Konferenz behufs Exzielung einer
vollſtändigen Einigung der betheiligten Mächte in Bezug auf
Ziel und Mittel der kriegeriſchen Operationen in Ching
vorzuſchlagen.

t. Petersburg, 18. Juli. Meldung der ruſſiſchen
Telegraphen Agentur.) Der chineſiſche Geſandte erklärt der
ruſſiſchen Regierung, daß die Ereigniſſe in der Mandſchurei
nicht im Einverſtändniß mit der Regierung in Peking
ſtattfänden. zeig verſprach der Geſandte ſeinerRegierung, auf dem Wege über Hongkong in Peking ernſte
Vorſtellungen zu machen und auf die ernſten Folgen hinzu
weiſen, die entſtehen könnten, falls die Feindſeligkeiten in der
Mandſchurei nicht aufhören ſollten

St. Petersburg, 18. Juli. Meldung der ruſſiſchen
Telegr.Agentur.) Aus Chaborowsk wird unter dem 14. Juli
gemeldet: Der Dampfer „Großfürſt Alexei“ brachte aus
Charbin 300 Frauen und Kinder von Bahnbedienſteten.
40 Werſt von Charbin ſammelt ſich der chineſiſche Landſturm.
Das Lager und die Zelte konnte man vom Danipfer aus ſehen.
Die Holzdepots ſind unverſehrt, die Schiffsſignale und das

Fahrwaſſer frei. SLondon, 18. Juli. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai,
daß die Stadt unzweifelhaft in großer Gefahr ſchwebt. Die
Konſuln verlangen von ihren Regierungen mehr Kriegs-
ſchiffe zum Schutze des Hafens angeſichts der
drohenden Haltung des Volkes und derungeheuren Verſuchung, den Platz zu plündern. Der deutſche
Kreuzer „Gefion“ iſt in Shanghai angekommen, aber leider nur
halb bemannt. Die Chineſen drohen, den großen Behälter in
Brand zu ſtecken. Die Haltung des Volkes wird immer un-
verſchämter.

Aus Nah und Fern.
Eine Voje von Audree. „Ritzau's Bureau“ in Kopenhagen

erhielt geſtern aus Oerebak (Jsland) über Leith folgende am 11. d. M.
aufgegebene Depeſche Unbeſchädigte Korkboje, Marke Andrees Polar-
exgedition 1896. Nr. 3 ohne Deckel, ohne Jnhalt 7. Juli im Meer
bei Lopſtoedum unter 63,42 Grad nördlicher Breite, 20,43 Grad
weſtlicher Länge aufgefunden. Boje abgeht mit däniſchem
Dampfer „Botnia“ an nmeteorologiſches Inſtitut Kopen-
hagen. Auch das metercologiſche Inſtitut in Kopenhagen erhielt
aus Oerebak eine Devpeſche, ähnlich der an „Ritzau's Breau“ ge
langten, nur wird als Fundort der 20,53. Grad weſtlicher Länge
bezeichnet. Die Anlunft des Dampfers „Botnia“ mit der Andree
Boje wird hier am Freitag erwartet. Tas metereologiſche Jnſtitut
beabſichtigt, die Boje gleich dem hieſigen ſchwediſch-norwegiſchen

Der Kongreß für Rettungsweſen und erſte Hilfe in Paris
wurde vorgeſtern im Trocadero-Palaſte durch den Präſidenten
Boucher-Cadart unter Betheiligung aller Nationen eröffnet. Von
deutſchen Vertretern waren Regierungsrath Platz vom Reichs
verſiche.ungsamt, ferner Knoblauch und Schleſinger aus Berlin und
Gerb.r-Köln zugegenn.

Mit Cyankalium vergiftet hat ſich der 22 jährige ruſſiſche
Student L. zu Charlottenburg. Das Motiv ſcheint in Liedesgram
zu ſuchen zu ſein. L. hatte längere Zeit mit einem jungen Mädchen
aus Berlin ein Verhältniß unterhalten, das vor einigen Monaten von
dem Mädchen gelöſt worden iſt. Dies ging ihm ſehr nahe. Am Sonnabend
früh fand ihn ſeine Wirthin mit einer Zigarette in der Hand
auf dem Sopha leblos ausgeſtreckt. Auf dem Tiſch ſtand ein halb
geleertes Fſfäſchchen Cyankali unter dieſem fand man einen Papier-
ſtreifen mit den Worten: „Und wem ſie juſt paſſiret

Ruheſtörnng. Am 17. Juli begann vor der Strafkammer in
Stolp in P. ein zweiter Prozeß gegen 20 wegen Ruheſtörungen am
21. Mai angeklagte Perſonen.

Biber erlegt. Jn der Löcknitz, dicht bei der Stadt Lenzen,
wurde am 20. Juni von dem Fiſchereibeſitzer J. Bartels ein männ-
licher Biber geſchoſſen. Vermuthiich iſt das Thier bei dem damaligen
kleinen Hochwaſſer die Elbe abwärts gegangen und dann die Löcknitz
aufwärts geſchwommen. Es ſind in der Lenzener Gegend nie Biber
beobachtet worden. Der Schütze hat den Schwanz, der ja für eine
Delikateſſe gilt, verſpeiſt und läßt den Balg ſorgfältig herrichten, um
ein länger dauerndes Andenken an die ſeltene Jagd zu beſitzen.

Keine Cholera in Wien. Die halbamtliche „Wiener Abend-
poſt“ erklärt auf das Entſchiedenſte, ein an der Börſe verbreitetes Ge
rücht von einem angeblichen Cholerafall in Wien ſei falſch, und fügt
hinzu, es handele ſich um einen Todesfall in Folge Darmkatarrhs
nichtinfektiöſer Natur, „wobei der Verdacht einer choleraartigen Er
krankung völlig ausgeſchloſſen ſei.

Vom Ausſtand in Rotterdam. Eine große Anzahl der
Schiffsauslader hatte geſtern die Arbeit wieder aufgenommen, legte
ſie aver ſpäter theilweiſe wieder nieder. In einer Verſammlung
der Ausſtändigen wurde beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen
900 ausländiſche Arbeiter ſind für die Ausſtändigen eingetreten. Der
Schiffsverkehr mit Leith, Liverpool, Glasgow, Belfaſt, Dublin und
Dundee ſoll am Freitag wieder beginnen. Der Ausſtand der
Bärkergehilfen dauert fort, da noch keine Verſtändiguagg mit den
Asebeitgebern erzielt iſt.

Verſchwinden zweier Damen in der Schweiz Erſt jetzt
wird, wie man aus Zürich berichtet, bekannt, daß ſeit dem 17. Juni
eine 26jäbrige Engländerin Namens Tompſon aus Engelberg im
Kanton Unterwalden ſpurlos verſchwunden iſt. Miß Tompſon, eine
ungemein ſchöne junge Dame, wohnte mit Bruder und
Stbweſter im Hokel Titlis in Engelberg. Am 17. Juni
entfernte ſie ſich Abends gegen acht Uhr, angeblich um
einen Spaziergang zu unternehmen. Seither wurde ſie nicht mehr
geſehen. Jhre Geſchwiſter reiſten einige Tage ſpäter ab und gaben
erſt bei ihrer Abfahrt bvekannt, daß ihre Schweſter verſchwunden ſei.
Es iſt bisher noch nicht eruixt, ob Miß Tompſon einen Selbſtmord
verübt hat oder das Opfer eines Unfalles geworden iſt.
Allerdings iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ihr Ver-
ſchwinden ein freiwilliges iſt, denn ſie hat in Südafrika einen
Bruder und ihren Verlobten verloren und war in der letzten Zeit
ſchiwermüthig. Die Nidwaldner Polizei hat einen Preis von 500 Fres.
auf ihre Auffindung ausgeſetzt. Aus Bad Schauenburg im Canton
Baſel iſt auf eine noch unerklärliche Weiſe eine junge, daſelbſt zur
Cur weilende Franzöſin Namens Alice Laumont aus Nanchy ver-
ſchwunden. Man glaubt, ſie ſei entführt worden. Für ihre Auf-
findung iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt worden.

Prophetiſche Aeußerung. Von Lady Macdonald, der Frau
des britiſchen Geſandten in Peking, wird folgende prophetiſche

Aeußerung mitgetheilt Als ſie nach dem letzten Urlaub ihres Mannes
mit dieſem England verließ, ſagte ſie bei der Abreiſe zu einer Freundin:
„Glaude trägt ſtets einen Revolver bei ſich und wird nicht zögern,
ihn gegen mich und ſich zu benutzen, wenn es einmal zum Schlimmſten
kommt. Wir kennen die Chineſen und werden immer gerüſtet ſein,
ihren Grauſamkeiten uns zu entziehen.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 17. Juli. (Gewitter.) Heute Nachmittag

zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde hieſige Gegend von einem ſtarken
Gewitter betroffen, verbunden mit heftigem Blitz und Donner,
ſowie ſtrömenden Regengüſſen nach der austrocknenden heißen
Witterung der letzten Tage eine große Erfriſchung für unſere Felder.

W. Weißenfels, 17. Juli. (Abreiſe. Geſtern Mittag
12 Uhr 10 Minuten ſind die Freiwilligen für China unſerer beiden
Eskadrons des Thüringiſchen. Huſaren Regiments Nr. 12 nach
Merſeburg gefahren, um heute früh mit den Freiwilligen der drei
übrigen Eskadrons nach Potsdam zum GardeUlanen Regiment zu
reiſen, wo die Einkleidüng vorgenommen wird. Vorher hatte auf
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dem Neitplatze Major von Oheimb eine Anſprache an die Scheidenden
gehalten, in der er der Zuverſicht Ausdruck gab, daß ſie dem Regiment

Ehre machen würden und ihnen namens der zurückbleibenden
Kameraden glückliche Fahrt und frohes Wiederſehen wünſchte.

Freyburg a. U., 17. Juli. Neues Unternehmen.)
Der am rechten Ufer der Unſtrut gelegene Rödelberg iſt reich anKalkſteinlagern. Zwei Leipziger Ken beabſichtigen dieſe aus

zubenten und aus den gewonnenen Steinen in einer Fabrik, die auf
Niömitzer oder Freyburger Gebiet zu ſtehen kommen ſoll, Cement zu
r Jetzt wird zur Anlegung eines Brunnens nach Waſſer
gebohrt.

r Kloſter-Mansfeld, 17. Juli. (Wieder einmal.)
Der 70ährige Oebſter Roſt, der im Rehgrund das Obſt bewachte,
ſchoß geſtern aus einem alten Gewehre. Dasſelbe platzte, weil es
offenbar überladen war und verletzte den Schützen am Arm ſehr
ſchwer, da die Pulsader zerriſſen war. Der Arzt war ſofort zur
Stelle, um den Verletzten vor dem Verbluten zu retten.

8 Erfurt, 17. Juli. (Rücktritt. Todesfall.) Geſtern
iſt der ehemalige Präſident der Eiſenbahndirektion Eſſen, Todt,
der ungefähr 1. Jahr lang an der Spitze der Allgemeinen deutſchen
Kleinbahngeſellſchaft geſtanden, hier eingetroffen und hat ſofort die
Geſchäfte des Präſidenten der hieſigen Eiſenbahndirektion (einſtweilen
vertretungsweiſe übernommen. Der bisherige Präſident, Göring,
iſt beurlaubt, er wird aber von dieſem ktrlaub nicht zurückkehren,
ſondern in den Ruheſtand treten. Sein vorzeitiger Rücktritt wurde
bekanntlich indirekt veranlaßt durch die Unterſchlagungen des
flüchtigen Eiſenbahnſekretärs Tiemeyer, bezw. dadurch, daß dieſe be
deutenden Veruntreuungen unter ſeiner Verwaltung möglich waren.
Heute früh ſtarb hier nach langem Siechthum an Waſſerſucht der Stadt
archivar von Erfurt, Prof. D. Karl Beyer, ein in ganz Thüringen
und weit über deſſen Grenzen hinaus bekannter Geſchichtsforſcher.
Er ſtudirte in Halle und kam ſogleich an die höhere Bürgerſchule,
ſpätere Realſchule nach Erfurt, ſeiner eigentlichen Vaterſtadt, wo er
zum Okerlehrer und ſpäter, außer der Reihe, zum Profeſſor ernannt
wurde. Jm vorigen Jahre trat Beyer definitiv aus dem
Schuldienſt aus und übernahm endgültig die Leitung des
von ihm bisher im Nedenamte verwalteten Stadtarchivs, wo er ſein
monumentales Werk, die Geſchichte von Erfurt, begann, von dem
jetzt erſt 6 Lieferungen erſchienen ſind. Beyer war ein außerordentlich
gründlicher Kenner der thüringiſchen und ſächſiſchen Geſchichte, und
ſein Tod reißt eine tiefe Lücke in die Reihen der heimiſchen Geſchichts
forſcher. Für Erfurt iſt der Verluſt Beyers geradezu unerſetzlich.

W Hammg, 17. Juli. (Zu dem Unglücksfall beim
Schützenfeſt) wird noch gemeldet: Bei dem geſtrigen Schützen-
feſt wurde der Handelsmaun Reinhardt jr., hierſelbſt, erſchoſſen und

zwar bei der Unterſuchnng eines alten Gewehrs, das geladen, aber
nicht ſchußfähig war. Ein Freund des Reinhardt nahm
das Gewehr zwiſchen die Knie und ſuchte es inOrdnung zu bringen, als plötzlich der Schuß los ging, dem über
dem Eewehre gebeugten Reinhardt in die Hienſchale drang und ſie
zerſchmetterte. Reinhardt ſtürzte zu Boden und war ſofort todt.
Das Unglück erregt allgemeines Bedauern und das umſomehr, als
der junge Reinhardt erſt ſeit einigen Monaten verheirathet iſt.

Helmſtedt, 17. Juli. (Selbſtmord. Meſſer-ſtechere.i.) In vergangener Nacht hat ſich der hieſige Bäckergeſelle
Hoffmeiſter am langen Walle mittels Revolvers zwei Kugeln in die
Herzgegend geſchoſſen. Sterbend wurde er dem hieſigen Krankenhauſe
eingeliefert. Bei einer Schlägerei in der Schulze'ſchen Gaſtwirth-
ſchaft erhielt der Klempnergeſelle Schilling einen Meſſerſtich in den
Hals, der die Schlagader verletzte. Obwohl ſofort ein Arzt zur Stelle
war, iſt der Unglückliche an den Folgen zu ſtarken Blutverluſtes im
Kranlenhauſe geſtorben.

ESchönebeck, 16. Juli. (Unglücksfall.) Auf einem
Neubau im benachbarten Groß-Salze ſtürzte der Zimmermann

Cracau ab. Er erlitt außer einem Armbruch ſchwere innere Ver
lezungen, denen er im hieſigen Krankenhauſe erlegen iſt.

Magdeburg, 17. Juli. (Die Abreiſe der oſt
aßiatiſchen Kompagnien.) Heute Morgen kurz nach 7 Uhr
erfolgte von der Kaſerne Mark aus der Abmarſch der beiden aus
dem vierten Armeekorps zuſammengeſtellten Kompagnien des zweiten

oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiments. Vor dem Kaſernengebäude hatte
ſich eine große Menſchenmenge angeſamenelt, die den nach dem fernen
China abrückenden Mannſchaften das Geleit geben wollte. Mit der
Kapelle des 26. Jnfanterie Regiments an der Spitze zogen die
Truppen durch die Jakobsſtraße nach dem Bahnhofe. Auf dem
Platze vor dem Magdeburg- Leipziger Empfangsgebäude wurde Halt
gemacht. Viele Tauſend von Perſonen umſtanden den Platz. Auf
dem Bahnſteig hatte ſich die 66er Kapelle aufgeſtellt. Als die
Truppen gegen 8 Uhr nach dem Zuge marſchirten, drang das Publi-
kum ſo weit es ging nach, während Viele ſchon von der anderen
Seite an den aus zehn Wagen. beſtehenden Sonderzug ſich
herandrängten. Auch die Offiziere unſerer Jnfanterie-
Regimenter hatten ſich auf dem Bahnhofe in großer Zahl
eingefunden, um ihren Kameraden Lebewohl zu ſagen. Unter den
Klängen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, unter
lauten Hurrah- und Abſchiedsrufen ſetzte ſich der Zug um 8 Uhr
10 Minuten in Bewegung. Der Abſchied war herzlich. Die
Offiziere gingen noch kurz vor dem Abfahren an dem Zuge entlang,
um den Unteroffizieren und vielen Soldaten die Hand zum Abſchied
zu drücken. So lange der Zug zu ſehen war, wurde den aus den
Fenſtern hinausſehenden Soldaten von dem auf dem Bahnſteig
zurückgebliebenem Publikum zugewinkt und eben ſo lange ſpielte die
66er Kapelle ihr Abſchiedslied.

Hohenwarthe, 17. Juli. (Beim Baden ertrunken.)
Geſtern Mittag ertrank hier beim Baden in der Elbe der aus
Magdeburg-Sudenburg gebürtige Muſiker Klaus. Er war Mitglied
der Ferchlandſchen Kapelle aus Wanzleben, die den Magdeburger
Anglerklub auf einer Dampferparthie hierher begleitete. Der Verun-
glückte, der ein tüchtiger Schwimmer geweſen ſein ſoll, verſank vor
den Augen ſeiner Kollegen, für die er die Erlaubniß zum Baden aus
gewirkt hatte, ohne daß ihm Jemand zu Hilfe kommen konnte. Ver
muthlich hat er einen Krampf- oder Schlaganfall bekommen. Die
Leiche war bis zum Abgang des Dampfers noch nicht gefunden.

Sceehauſen, 17. Juli. (Ertrunken.) Auf Rittergut Voß-
bof ertrank der 14jährige Sohn des Arbeiters Hövel, als er ein Pferd
in die Schwemme reiten wollte. An einer lieferen Stelle ſank er
vom Pferde, gerieth in tiefen Schlamm und konnte ſich nicht wieder
frei machen. Auch das Pferd ſank mehr und mehr. Ehe man an
Rettung denken konnte, waren Pferd und Knabe ertrunken.

B Deſſan, 17. Juli. (Geh. Hofrath Dr. phil. Hoſäus)iſt heute, 72 Jahre alt, nach kurzem Krankenlager hier geſtorben.

Der Verblichene trat im Jahre 1866, nachdem er drei Jahre am
Deſſauer Gymnaſium als Oberlehrer gewirkt, in Hofdienſte über
und wurde mit der Erziehung der beiden älteſten Prinzen
des herzoglichen Hauſes, des verſtorbenen Erbprinzen Leopold
und des jetzigen Erbprinzen Friedrich, betraut. 1868 erfolgte

geren zum Hofrath, 1872 zum herzoglichen Bibliothekar
welchen
1887 zum Geheimen Hofrath. Dr. Hoſäus war ein ſehr produktiver
Schriftſteller; er wirkte vorwiegend auf dramatiſchem und hiſtoriſchem
Gebicte, doch ſind auch einige vortreffliche Gedichtſammlungen von
ihm erſchienen.

G. Roßlau (Anh.), 17. Juli. (JIn der Elbe ertrunken.)
Geſtern Nachmittag badete der Fleiſchermeiſter Schul z von hier
in der heeſigen Badeanſtalt. Nach Verlaſſen des Waſſers
ſetzte er ſich auf den Uferrand, um ſeine Füße ab
zuſpülen. Hierbei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte
kopſüter in die Elbe. Der Unglückliche konnte, trotz ſofortigerHilfe nicht gerettet werden, da er ſofort unkerging; wgg vetwuien

daß ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende mächte. Heute früh erſt
lonn r a Dorgen a dega

ndolſtadt, 17. Juli. (Feuer.) In Groß Hettſtedt ſindgeſtern Nachmittag durch Blitzſtrahl vier Scſraien e iſge worden.

V Gotha, 17. Juli. hüringer Feuerwehrtag.)
3. Tag. W der geſtrigen Hauptverſammlung, welche um 11 Uhr

orſitenden, Herrn Branddirektor Ludwig-Erfurt eröffnet

oſten der Verſtorbene dis an ſein Lebensende bekleidete),

abzuhalten. Nach dem Bericht über die Ausſtellung hielt Herr
Feige, Direktor des hieſigen Elektrizitätswerkes, einen intereſſanten
Vortrag über „Brandſchäden durch Starkſtromleitungen und Verhalten
der Feuerwehr Starkſtromleitungen gegenüber.“ Auch der hierauf
folgende Vortrag des Herrn Brandmeiſters Herbert aus Eiſenach
über „Reviſionswünſche“ bot für manchen Feuerwehrmann
mancherlei Reucs. Es wurden folgende Preiſe vertheilt:
1. Slaatsp:ämien. Goldene Medaille: C. D. MagirusUlm, J. G.
LiebBiberach, Richard Hegelmann-Exfurt. Die große weimariſche
Medaille C. E. Flader-Jöhſtadt. Die otaiſche: Julius Müller-
Döbeln, H. Bräunert Bitterfeld und E. C. und B. Fein-
Stuttgart die ſchwarzburgſondershauſiſche; Oskar SchöppeLeipzig
und C. Henkel-Bielefeld die kleine weimariſche Medaille. Bopp und
ReutherMannheim, Frankfurter AsbeſtwerkNiederrad, Paul Preſſel
Königſee; II. Silberne Ausſtellungsmedaille: C. A. AdloffKleintabarz
Robert Ehrenberg-Gotha, Weber und Roßberg Nachf.Zittau und
O. König-Ronneburg. III. Bronzene Staatsmedaille, Schwarzburg-
Rudolſtadt: Chr. Zacher-Lanzenſalza, Max Fritzſche-Gotha Schwarz-
burgSondershauſen: Herm. Fleck-Mühlhauſen und Traugott-Veuter
Gräfentonna. IV. Bronzene Ausſtellungsmedaille: H. S. Sorge-Vieſel
bach. V. Ehrenpreiſe: Hugo GewaltGotha, Ed. Döll-Gotha, Hans
Schneider-Gotha VI. Geldpreiſe Friedrich Schütz-Gräfentonna und
Feuerwehr-Verein-Gotha.

W. Weimar, 17. Juli. (Un glücklicher Fall.) Beim
Ausbeſſern der Malerarbeiten in einem Zimmer der Villa des Stadt
raths Groſch ſtürzte der 29 jährige Gehilfe Martin Schmids von
einer Stehleiter in Höhe von 21 Metern herab und ſchlug ſo un-
glücklich mit dem Kopfe auf die Dielen, daß er auf dem Transport
nach dem „Sophienhauſe“ ſeinen Geiſt aufgab, ohne das Be rußtſein
wieder erlangt zu haben. Er hinterläßt Frau und ein Kind.

Leipzig, 17. Juli. (Verbrannt.) Heute Nachmittag
ereignete ſich in einer Wohnung von Leipzig-Anger ein ſchwerer
Unglücksfall. Ein 7 jähriger Knabe hatte in Abwesenheit der Mutter
in den Ofen, in dem ſich glühende Kohlen befanden, Petroleum
gegoſſen. Dabei explodirte die Kanne und der Knabe trug lebens-
gefährliche Verletzungen davon.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

17. Juli 18. Juli
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mm 755,4 756,0Thermometer Reaumur 19 13
Feuchtigkeit der Luſt 65 76Windrichtung 80. NW.Maximum der Temperaktur vom 17. zum 18. Juli: 14 R.

Minimum 17. 18. Juli 12Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 18. Juli Bei Nord
oſtwind zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes und warmes Wetter.
Neigung zur Grwitterbildung.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag 19. Jnli: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül,
warm, vielfach Gewitter.

Freitag, 20. Juli Meiſt heiter bei Wolkenzug, mäßig
warm, Gewitter.

Wafferſtände.

T Nulh.bedeutet über, unter Null) on Wage

hall 17. Jul 730 i Juli 1,90alle Juli uli T erotha 1.96 188 o a*Alsleben 16. Juli 1,93 17. Juli F 1,83 0,051
*Calbe, Obp. 1,663 1,60 0,03do. Untvp. 1,08 0,96 0,12Unſtrut.
Straußfurt 16. Juli 1,45 17. Juli 1,40 0,05

Moldanu.
Budweis 15. Juli 0,03 16. Juli 0,02 0,01
Prag 0,14 0,07 0,07Havel
*Brandendurg 16. Juli 17. JuliObervegei 2,09 2,04 0,05Unterpegel 1,41 1,40 0,01*Rathenow

)berpegel 1,42 i 1,42Unterpegel 1,06 1,05 0,01*Haveiberg x 2,18 2,15 0,03
ElbePardubitz 15. Juli 0,39 16. Juli 0,23 0,07

Brandeis

Melnik n 0,20 9 0,07 0,13Leitmeritz 0,17 0,06 0,11Außig 0,40Dresden 16. Juli (0,87 17. Juli 0,97 0,10
Torgau 1,34 1,22 5Wittenberg x 2,12 2,04 0,08Roßlau 1,51 77 r c*Barby v 1,88 1,76 0,12Magdeburg v 1,70 r 1,60 0,10*Tangermünde 2,44 2.36 0,08*Wittenberge 2,18 2,10 0,08Dömitz 1,54 1,50 0,041*Lauenburg 1,57 1,59 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Dereſchen der
Königl. ElbſiromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 14. Juli 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 858 903 000 Zun. 17 860 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 997 000 Zun. 552 000
3. do. Noten anderer Banken 12 635 000 Abn. 1527 000
4. do. an Wechſeln „T754 528 000 Abn. 50 765 000
5. do. an Lombardforderungen 72 686 000 Abn. 20 664 009
F. do. an Effecten 6743 000 Abn. 135 000

8

9

do. an ſonſtigen Aktiven 100 520 000 Abn. 7 987 900
Paſſiva.

das Grundkapital C 120 000 000 unverändert
der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1146 682 000 Abn. 65 442 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

502 515 000 Zun. 2 996 000Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 29 834 000 Zun. 689 000

Auch in der zweiten Juliwoche waren die Rückflüſſe bedeutend,
wie ſie auch hinter derjenigen der gleichen Vorjahrswoche zurückblieben.
Während die Bank in der erſten Juliwoche mit noch 41 Millionen c.
in der Notenſteuer war, iſt jetzt wieder eine ſteuerfreie Noten
reſerve von 41,3 Millionen C. vorhanden gegen eine ſolche
von nur 22,7 Millionen in der Vorjahrswoche. Die
Wechſel- und Lombardbeſtände gingen um 71,4 Millionen A.
zurück (1899 um 79,2 Millionen). Die ſonſtigen Aktiven verringerten
ſich um 7 Mill. c. (2,9 Mill). Der Metallbeſtand ſtieg um 17,8

Mill. (19,4 Mill.), doch dürfte Gold nicht weiter vom Ausland,
ſondern aus der inländiſchen Zirkulation zugefloſſen ſein. Die Giro
und Staatsguthaben vermehrten ſich um 2,9 Mill. (35,2 Mill). Der
Notenumlauf konnte um 65,4 Mill. abnehmen (94,2 Mill.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 17. Juli. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amelich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 158,50 158,25 A. Roggen, Juli 145,75--145,50
September 142,00--141,50 Gerſie, leichte inländiſche Futterwaare
139,00--143,00 ſchwere do. 144,00--152,00 Hafer, mittel
148,00--154,00 feiner 155,00 165,00 ruſſiſcher mittel
137,00 143,00 ruſſiſcher gering 133,00—136,00 Mais,
amerikaniſcher mixed 113,50--115,50 Ac, September 110,00
Erbſen, inländiſche Futterwaare 149,00--156,00 Weizenmehl 00
19,50--21,50 Weijenkleie, grobe 9,80-10,10 feine 9,60 bis
9,90 Roggenkleie 10,25--10,50 r Mittagsbörſe Weizen
September 158,50 159,25 Oktober 159,25 160,25 Roagen,
Juli 145,25--145,50 September 141 75--142,25 Oktober
141,50--142,00 Dezember 141,50--141,75 Hafer, pommerſcher,
mecklenb., märk. fein 154,00 164,00 mittel 147,00-- 153,00
poſener und ſchleſiſcher mittel 144,00 148,00 ruſſiſcher mittel
136,00 142,00 gering 132,00--135,00 Mais, amerik. mixed
113,00--114,00 Juli 111,50 September 110,50 Oktober
110,75 Dezember 111,50 Roggenmehl 0 und 1 19,50 bis
20,50 Juli 19,55 September 19,25 Rüböl, Okt. 59,00
59,20 A. Loko Spiritus 50,40 Preiſe um 21 Uhr
(nicht amtlich): Weizen, Juli 156,25 September 159,25
Oktober 160,00 Roggen, Juli 145,50 September 14200
Oktober 141,75 Dezember 141,50 c. Hafer, Juli 132,59 Ab,
September 129,75 Oktober 129,75 Rüböl, Oktober 59,00
November 58,80 Mai 56,80 A. Roggenmehl, Juli 19,55
September 19,25 Ac, Oktober 19,20 Mais, Juli 111,50
September 110,75 Ac, Oktober 111,00

Halle a. S., 18. Juli. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 in
einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,00
Weizenſtroh 0,90 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,25
Weizenſtroh 1,10

Wieſenheu bei Partien altes hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50-3,75 alte minderwerthige Sorten 2,50-3,90
in einzelnen Fuhren: altes hieſtges oder Thüringer beſte Sorten
4,00 alte minderwerthige Sorten 3,00--3,50

Klee neues in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte
Sorten 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier l,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
1,75 im Einzelnen vom Lager hier 2,25 A.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 159
bis 164 Mt. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer
ruſſiſcher loco ruhig, 110. Mais flau, 112x. Hafer feſt. Gerſte
ſtegig.8 Wien, 17. Juli. Weizen per Herbſt 7,72 Gd., 7,73 Br., ver

Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,02 Gd. 7,03
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt

Gd., Br. Hafer per Herbſt 5,51 Gd., 5,52 Br., per Früh-

jahr Gd., Br.Peſt, 17. Juli. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,50 Gd.,
7,51 Br. Roggen per Oktober 6,68 Gd., 6,69 Br. Hafer ver
Oktober 5,17 Gd., 5,18 Br. Mais per Juli 5,78 Gd., 5,79 Br.,
per Auguſt 5,82 Gd., 5,84 Br. per Mai 1901 4,68 Gd. 4,70 Br.

Paris, 17. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, ver Juli
20,30, per Auguſt 20,45, ver September-Oktober 21,85, per Septemb.
Dezember 21,20. Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September
Dezember 14,65.

Parié, 17. Juli. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juli
20,20, Auguſt 20,40, per September Oktober 20,80, per September
Dezemb. 21,20. Roggen ruhig, per Juli 14,25, per Septenmber-
Dezember 14,75.

London, 17. Juli.
geboten.

Amſterdam 17. Juli. Weizen auf Termine ruhig, do.
per November 187. Roggen loco do. auf Termine flau,

per Oktober 129.
Antwerpen, 17. Juli. Weizen weichend. Roggen behauptet,

Hafer ruhig. Gerſte behauptet.
New-York, 17. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 84! per Juli 878 ver Auguſt per September 81*
ver Dezember 821. Mais per Juli 45 ver September 44',,
per Dezember 41 Mehl 2,70, Getreidefracht 21.

Chicago, 17. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76, per Auguſt
762 Mais per Juli 39.

Zucker.
W 17. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg
per Juli 11,70, ver Auguſt 11,678, ver Septemder 11,42, pe- Oltober
9,82, per Dezember 9,628, per März 9,80. Ruhig.

London, 17. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 131 ruhig,
feſt, Rüben Rohzucker 11 sh. 8 d. ſeſt.

An der Küſte 4 Weizenladungen an

Kaffee.
Hamburg, 17. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 46,00, Dezember 46,75, März 47,25, Mai 47,75.
Hamburg, 17 Juli. (Schlußbericht.) Kaffee Nur für Good

average Santos September 45,50 G., Dezember 46,50 G., März
47,25 G., Mai 47,50 G.

Havbre, 17. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Vor
ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 22 009 Sack.
Zufuhren für drei Tage.

Havre, 17. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos Juli 54,75, September 55,00, Dezember 55,00. Tendenz:
Unregelmäßig.

Amſterdam, 17. Juli. Java-Kaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 17. Juli. Petroleum Faß zollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hauburg, 17. Juli. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Antwerpen, 17. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juli 184 Br., per Auguſt 18 Br.,
ver September 18 Br. Tendenz: Ruhig.

New York, 17. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſes) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritus.
Nordhauſen, 16. Juli. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branutwein 45 Vol.-/0

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 17. Juli. Sviritus ſtill, Juli 174 G.,
JuliAuguſt 174 G. AuguſtSept. 1754 G., Sept. Oktober

Parisé, 17. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli
35,00, Auguſt 35,25, September Dezember 34,25, Jan.April 34,25.

Paris, 17. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 35,00,
Auguſt 35,25, September- Dezember 34,25, Januar- April 34,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,05 Mk., Linjen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.
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e 0 2 de a r U mm B h J 3 6 J 4& Einlass um I und G Uhr. Arosste he S e Schaustellung der ErdIa Grossartiges Internationa 8 e. ſtecht Jetzt seine Reise durch Deutschland in 70 aigens u nales Vergnügungs-Etablissement. In Amerika begründet 8
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abe tigkeit für allo angezeigten Sei ühnen und 1 Rennbahb a 20 Thiere als Clowus ellung 20 Elephanten in 3S 8 ten Sehenswürdigkei n. 3009 bewährte Darstell uns 20 der witzigsten C n Manegen vor-1 Stunde vor An J s würdigkeiten und geben dem In eller 300 JOHANNA. d i der Welt. Ein 5rrreige nach 1 Anfang der Vorstellung zur Besichti s m Inhaber Anrecht auf einen Sit- das berühmte Riesen-Gorilla-Weibe ausgewähltes Programm

h Lage der Plätze: E ung zur Besichtigung der Mlenageri itzplatz. Keine Nachzahl 3 eibehen. 2 NMenagerien 2ahme der 1 v Entree inel. Sit gerieen, der interessanten l ungen. Täglich 2 Vorstel errenenahme der d. Plätzo. Sämmtliche Flätro 2pintr t und 2 Mk., Spoerrsitz 3 Mk., Reservirter P menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen 8 lungen um 3 und um 8 Uhr. REröffuun 2

sind nammagriet n tpee pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Janren le o uI i 2 AIk.-Plätze. 4- und 6 Ak.- P Jahren zahlen die Hälfte für allo PläDruck und B er Billetverkauf tindet an de g m Plätze werden verk o Plätze mit Aui Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 r Kasse bei Pröffnung der Ausstellung statt. auft bei Albert Nenbert, Poststrasee 7. 3
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